* 


D 
5 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
eſttagen täglich Abends 7 uhr. 5 
ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 29. Auguſt 1853. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats ⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſcha n. 


del, Berlin, 25. Auguſt. Die Zahl der Schriften, welche 
durch die türkiſche Differenz bereits erſchienen iſt, hat G. Diezel 
einen Aufſat „Rußland, Deutſchland und die öſtliche 
vermehrt. Nach der politiſchen Auffaſſung, zu welcher 
erfaſſer ſich bekennt, war vorauszuſehen, daß derſelbe die 
che Nationalität, den Anſichten Bruno Bauers entgegen, 
betrag als eine ſtarke, noch in ſich lebens- und zukunftsvolle 
bewachten würde. Rußland müſſe ſich erſt in den Kämpfen 
land ten, heißt es, in denen ſich die Kulturvölker des Abend» 
5 Jahrhunderte hindurch nicht erſchöpften, ſondern kräftigten. 
Sta glauben, daß der Verfaſſer die Bedeutung des ruſſiſchen 
Grose, zu ſehr unterfhägt, Wenigſtens haben die europäiſchen 
ders mächte davon eine andere Vorſtellung, wie die Stellung 
Üben, Rußland in der türkiſchen Frage gegenüber, beweiſt. 
uch gegen die ruſſiſche Macht wird fi ein Gegenſatz bilden 
füp diefen Koloß auf feine urſprünglichen Dimenfionen zurück- 
zen und vielleicht iſt die Stunde nicht mehr fern, in welcher 
Dubland von ſeiner künſtlichen Höhe herabzuſinken beginnt.“ 
Et dieſe Worte des Autors mehr als Phraſen ſind, muß die 
tig, kung lehren, jedenfalls ſcheint es uns gewagt, von theore⸗ 
nenen Anschauungen aus, die Drohungen eines mächtigen Geg⸗ 
gering zu veranſchlagen. Beachtenswerth iſt der Schluß 
ene erfaſſers, daß die Hoffnungen des ruſſiſchen Volks auf 
weil Eroberung Konſtantinopels deshalb vergebens ſein würden, 
die Rußland weder im 10. noch im 15. Jahrhundert u. ſ. w. 
Jahre it beſaß, dieſen Plan auszuführen. — Zu der, in dieſem 
Land in Nürnberg ſtattfindenden Verſammlung der Forft- und 
der girthe iſt Seitens des königl. Landes. Oekonomie Collegiums 
und andes⸗Oekonomie⸗Rath Dr. v. Lengerke abgeſchickt worden 
hat derſelbe heute Vormittag die Reiſe angetreten. — 
Labels find vorläufige Erndteberichte bei dem Landes. Oekonomie⸗ 
eggs um aus allen Theilen der Monarchie eingegangen und 
en hat daraus einen vorläufigen Generalbericht für das Mi⸗ 
der num für Landwirthſchaft zuſammengeſtellt. Der Ausfall 
doch endte iſt im Ganzen als ein günſtiger zu betrachten. Je— 
Ang; Onnen die Details noch nicht mitgetheilt werden, weil die 
werde lichen Erndteberichte, welche jetzt noch nicht eingeliefert 
bin können, noch zu erwarten find, 
Dem Berlin, 26. Auguſt. Die Frage über den Anſchluß 
Vereins an das größere deutſche Handelsgebiet, welche ſeit der 
deutig gung des Steuer- und Zollvereins namentlich in ſuͤd⸗ 
feg den Blättern vielfach erörtert wurde, hat auch im Freiſtaate 
Km: Parteien hervorgerufen, welche für oder gegen den An⸗ 
der, als aßerſt thätig find. Auf der einen Seite ſteben die Rhe⸗ 
Sof s Gegner des Anſchluſſes, denen es gleich iſt, ob ihre 
fördere in dieſem oder jenem Hafen, von hier oder dort die Be 
eite 9 von Auswanderern übernehmen. Auf der andern 
allein Finden ſich die Kaufleute, deren Exportgeſchäfte beinahe 
theil diebrikate des Zollvereins umfaßt und deren Handelsvor⸗ 
haben z, Aufnahme Bremens in den Zollverein fordert. Sie 
wickelt a0 Gründe auch in einer Denkſchrift an den Sengt ent⸗ 
Jolld i darauf hingewieſen, daß die Stellung Bremens zum 
gegen fin ſeit feiner Ausdehnung über Hannover und Oldenburg 
eniſchieden er ganz verändert worden ſei, weil dieſe Nordſeeſtaaten 
aud mit gute freie Handelsbewegung im Zollverein vertreten 
Die Befür temen durch diefelben Handelsintereſſen verbunden find, 
bannsvetſch tung, daß der oldenburgiſche Hafen Brake oder das 
e Emden durch Zollvergünſtigungen zum Schaden 
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Bremens gehoben werden könnten, tritt in der Hanſeſtadt bereits 
hervor und dürfte nicht als der ſchwächſte Grund bei Entſchei⸗ 
dung des Senates in die Wagſchale fallen. Preußen hat in der 
Angelegenheit keine Partei ergriffen, denn der Abfag der Pro- 
dukte und Fabrikate der Rheinprovinzen iſt ſowohl über Emden, 
als beſonders über Antwerpen geſichert, ſo daß ein Anſchluß 
Bremens an den Zollverein nur im eigenſten Intereſſe der Hanſe— 
ſtädte herbeigeführt werden kann. — Die außerordentlichen Er— 
folge, welche mit Hülfe der Einnahmen aus der großen Kirchen. 
kollekte für die evangeliſche Kirche erzielt worden find, haben den 
Oberkirchenrath zu dem Beſchluſſe geführt, in der nächſten Zeit 
wieder eine allgemeine Kirchenkollekte zu gleichem Zwecke zu ver— 
anſtalten. — Die Verhandlungen über die Uebergangsabgaben 
auf der jetzt tagenden Zollkonferenz laſſen die Mittheilung über 
den Ertrag, welchen die Uebergangsſteuer von Wein, wogegen 
ſich die ſüddeutſchen Staaten beſonders erklärten, in den letzten 
6 Jahren gehabt haben, intereſſant erſcheinen. Dieſe Steuer 
betrug im Jahre 1847: 222,902 Thlr.; 1848: 122,193 Thlr.; 
1849: 139,571 Thlr.; 1850: 166,596 Thlr.; 1851: 173,943 
Thlr.; 1852: 179,174 Thlr. Der Ertrag der Weinſteuer im 
Königreich Preußen betrug dagegen im Jahre 1847: 173,517 
Thlr.; 1848: 18,790 Thlr.; 1849: 24,092 Tolr.; 1850: 
54,265 Thlr.; 1851: 68,297 Thlr.; 1852: 54,056 Thlr. — 
Zu den Fragen, welche auf dem im nächſten Monat hierſelbſt 
bevorſtebenden Kirchentage zur Verhandlung kommen werden, 
gehört auch die Unterſuchung, auf welche Weiſe dem ſich immer 
mehr und mehr ausdehnenden Sektenweſen Einhalt gethan were 
den könne. Die Frage ſoll nicht aus dem Geſichtspunkte einer 
Verſtändigung über Zwangsmaßregeln gegen die Sektion betrachtet 
werden, vielmehr glaubt man, daß das Sektenweſen in denjenigen 
Orten ſich leicht Eingang verſchafft, wo die evangeliſche Seel 
ſorge eine nicht ausreichende iſt. Sei es, daß der Geiſtliche bei 
der Ausdehnung ſeines Sprengels nicht im Stande iſt, ihn über— 
all zu überſehen, oder ſei es, daß er nicht die erforderliche Thä- 
tigkeit entwickelt, um den Mitgliedern ſeiner Parochie geiſtliche 
Nahrung in dem Umfange zu geben, wie es nothwendig iſt, um 
ſie nicht durch die Thätigkeit der Agenten für Sekten gewinnen 
zu laſſen. Die Erfahrung lehrt, daß dies in ſehr vielen Fällen 
gelungen iſt. Es ſtehen daher Vorſchläge zu erwarten, welche 
etz den Geiſtlichen zur Pflicht machen, außer dem ſonntäglichen 
Gottesdienſt auch auf andere Weiſe mit den Mitgliedern ihres 
Sprengels im Verkehr zu bleiben. — Es hat den Anſchein, als 
ob man auch in Frankreich die politiſche Bedeutung der Ver⸗ 
bindung des belgiſchen Thronerben mit einer öſterreichiſchen Erz- 
herzogin in dem Sinne auslegt, auf welchen wir in einem frü- 
heren Briefe hinwieſen. Wenigſtens erfährt man, daß der neu⸗ 
ernannte franzöſiſche Geſandte für Belgien ſeine Abreiſe aus 
Paris verzögert, um erſt nach Beendung der Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten in Brüſſel anzutreffen. 


D. Berlin, 27. Auguſt. Schon laͤngſt haben wir auf 
die anmaßende und rückſichtsloſe Stellung hingewieſen, welche 
Nordamerika den Regierungen Europas gegenüber einnimmt. 
Dieſelbe offenbart ſich ebenſoſehr in der Nachſicht oder vielmehr 
in der Ermuthigung, welche die Ver. Staaten den auftühreriſchen 
Expeditionen gegen die ſpaniſche Herrſchaft in Cuba zu Theil 
werden ließen, als in dem Schutz und der Unterſtützung, welche 
fie allen Demagogen der alten Welt zu gewähren ſich bereit zen 
gen. So lange ſolche arrogante Manifeſtationen Demokrat ger 
Geſinnung ſich nur unter den fo vielfach gemiſchten und mi: dem 


802 


Abſchaum Europas verfegten Elementen der transatlantiſchen 
Bevölkerung kundgeben, ſo lange dürfte die öffentliche Meinung 
Europas mit Geringfhägung darüber hienwegſehen. Wenn je- 
doch aus dem Munde der offiziellen Vertreter des nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaates ahnliche Anmaßungen laut werden, fo iſt es 
an der Zeit, gegen die Eingriffe einer abenteuerlichen Demokra— 
tenpolitik feierlich Verwahrung einzulegen, und die europäifchen 
Regierungen zur Abwehr ſolcher Unbill dringend aufzufordern. 
Bekanntlich iſt dem neuernannten Vertreter der Ver. Staaten 
Hrn. Sould von den Demagogen beider Welttheile eine Abſchieds⸗ 
begrüßung zu Theil geworden, bei welcher derſelbe ſich heraus 
genommen hat, zu verſichern, er würde nicht unterlaffen, den be» 
drückten Völkern des alten Continents ein offenes Ohr zu leihen, 
da der Einfluß der Ver. Staaten mächtiger ſei, als die Beſchlüſſe 
ſämmtlicher Fürſten. Nach dieſen Vorgängen und äbnlichen wäre 
die europäiſche Diplomatie vollkommen berechtigt, dem amerikani- 
ſchen Freiſtaat zu erklären, daß ſie in ſeinen Repräſentanten die 
Bevollmächtigten einer, die internationalen Rechte ehrenden Re- 
gierung, nicht aber Agenten der flüchtigen Demagogie zu erblicken 
wünſche. 

Berlin, 27. Auguſt. Se. Majeftät haben in Stralſund 
auf der Durchreiſe nach Doberan den General a. D. v. Borſtell 
an ſeinem ſchweren Krankenlager beſucht, beim Oberforſtmeiſter 
und Hofjägermeifter v. Pachelbl in Carnin eine Taſſe Kaffe ein 
genommen und bei dem feſtlich geſchmückten Damgarten die 
Grenze überſchritten. Der Ober-Präſident v. Senfft-Pilfad und 
der Präſident Graf Kraſſow waren eine Station früher in großen 
Gnaden entlaſſen worden. Auf dem mecklenburgiſchen Gebiete 
wurde Se. Majeſtät mit faſt unglaublicher Schnelligkeit durch 
großherzogliche Pferde vor Roſtock vorbei durch Doberan nach 
Heiligendamm befördert, wo Alles aufs Geſchmackvollſte mit 
bunten Lampen dekorirt war. Am 25. haben Se. Majeſtät ge 
badet, in Doberan die Kirche und Abends die Reunion beſucht. 
Am 26. nach dem Bade fuhr der König in Begleitung des 
Großberzogs königl. Hoheit bis Wismar zu Wagen und dann per 
Eiſenbahn nach Schwerin, wo das wunderſchöne Schloß beſehen, 
auch in einem proviſoriſch eingerichteten Zimmer ein kurzes Diner 
eingenommen wurde. Auf der Weiterreiſe fand ſich der Miniſter⸗ 
Präſident o. Manteuffel in Neuſtadt a. D. ein, um Sr. Ma- 
jeſtät bis Spandau Vortrag zu halten. Von Spandau fuhr 
der König zu Wagen nach Charlottenburg, wo Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe noch vor 10 Uhr Abends eintraf und von des Prinzen 
Albrecht königl. Hoheit und Höchſtdeſſen Sohne empfangen wurde. 

Putbus, 24. Auguſt. Als heute um 7 Uhr der König 
zum letzten Mal zum Bade fuhr, hatten ſich vor der Allerhöch- 
ſten Wohnung Einwohner und Badegäſte zahlreich verſammelt, 
um dem geliebten Landesherrn ein donnerndes Lebehoch zuzuru— 
fen, Bei dem herzlichen Abſchiede von dem Fürſten und der 
Fürſtin verhieß Se. Majeſtät für das nächſte Jahr feinen erneu« 
erten Beſuch. Man hofft, daß dann auch Ihre Majeftär die Kö⸗ 
nigin die Inſel auf ein Paar Tage beſuchen wird. — Der 
König hat die reichſten Geſchenke hinterlaſſen. Der Frau v. 
Zanfen — im Haufe des Herrn v. Zanfen hatte Se. Majeſtät 
feine Wohnung genommen — hat der König ein koſtbares An⸗ 
denken verehrt. Dem Direktor des Stettiner Stadttheaters, 
Herrn Hein, welcher während der Anweſenheit Sr. Majeſtät auf 
der hieſigen fürſtlichen Bühne Vorſtellungen gab, die mehrfach 
die Ehre des Beſuches Sr. Maj. erfuhren, iſt heute ein Geld- 
geſchenk eingehändigt worden. 

Stettin, 27. Auguſt. Einige der aus der hieſigen 
Kuſtodie entfprungenen, und noch nicht wieder verhafteten Ver— 
brecher machen in den letzten Tagen die nächſte Umgebung unſe⸗ 
rer Stadt unſicher. Allem Vermuthen nach wenigſtens ſind ſie 
es, von denen einer vor einigen Tagen in Grabow einem Po: 
lizeikommiſſarius Abends in der Dunkelheit einen Schlag auf 
dem Kopf verſetzte, und welche geſtern Nachmittag auf der Straße 
von hier nach Kupfermühle mehrere Spaziergänger inſultirten: 
In Folge dieſer Inſulte ſammelte ſich an einer Stelle eine An« 
zahl der Beleidigten um die Vagabonden; der Streit wurde laut 
und lauter, die Zuſchauermenge größer, die Parthei für die Be. 
leidigten nahm zu, da zogen die Kerle plötzlich ihre Meſſer, bahnten 
ſich mit denſelben einen Weg durch die Menge und liefen davon, 
doch nicht ohne bei dieſem Manöver einen Kellner am Kopfe zu 
verwunden. : 

Köln, 20. Auguft. Dieſen Morgen verbreitete ſich das 
Gerücht, daß die Frau Herzogin von Brabant bei ihrer geſtern 
Nachmittag halb 4 Uhr erfolgten Ankunft zu Aachen in gro- 
ßer Gefahr geſchwebt habe. Hiermit verhalt es ſich alſo: Der 
beigeordnete Bürgermeiſter Nelleffen, einer der angeſehenſten Bür- 


ger der alten Kaiſerſtadt, hatte ſeinen Wagen auf dem rheine 
Bahnhofe für die Frau Herzogin verfügbar geſtellt. Kaum ＋. 
Ihre kaiſerliche Hoheit im Wagen Platz genommen und vor b 
Einkehr im Dremels Hotel eine Fahrt nach dem Louisberge 
fohlen, um dort die allberühmte Umſchau über die Stadt 2 
Landſchaft kennen zu lernen, als die Pferde, zwei feurige Volle, 
thiere, durch das andauernde Abfeuern von Salutationsſchüſt 
ſcheu wurden und durchgingen. Ein derittener Gendarm hir 
zwei muthige Schmiede oder Schloffer, die fih in die Züge 
warfen, brachten die erſchreckten Pferde zum Stehen, ehe 11 
ein Unheil angerichtet war; man kam mit der bloßen Ang 
von; die Frau Herzogin hatte ihre ruhige Faſſung nicht verlon, 

Hamburg, 24. Auguſt. Man ſpricht davon, daß usch 
Kämmerei die Creirung von 5 Mill. Hamburgiſchem Papieral), 
befchloffen habe, zu deſſen eventueller Einlöfung 2½ Mill. | 
Depoſitum kommen ſollen. Man iſt geſpannt auf die Gegend 
ßerung der Bürgerſchaft. 

München, 23. Auguſt. So wie man hier vernimiil 
wird die Vermählung Sr. Majeftät des Kaifer Franz Joſeph ; 
im kommenden Frühjahr ſtattfinden. — Se. königl. Hoheit" 
Herzog Max in Baiern befand ſich, dem Vernehmen nach 4 
Baden-Baden gerade in einem Concert, als ihm auf telegraß 
ſchem Wege die Nachricht wurde, daß Se. Majeftät der K 
Franz Joſeph von Oeſterreich um die Hand Hoͤchſtſeiner Toch 
der Prinzeſſin Eliſabeth, königliche Hoheit, geworben. 

Wien, 25. Auguſt. Nach Berichten aus München wi? 
die Vermählungsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers ſehr bald, mil 
maßlich binnen 2 bis 3 Monaten, ſtattfinden. . 

Brüſſel, 23. Auguſt. Der Glanzpunkt des heut 
Tages war die große hiſtoriſche Cavalcade, die, in der er 
Abtheilung des Zuges das Brüſſel des 16ten Jahrhunderts, 
der zweiten das heutige Brüſſel darſtellend, ganz in der im 4 
lichen Programme angegebenen Form und Reihenfolge ſich !“ 
2 bis 6 Uhr Nachmittags in Begleitung mehrerer Muſikchl 
durch die trotz der großen Hitze mit Menſchen dicht gefüll, 
Hauptſtraßen bewegte. In der Straße de la Colline ma, 
der Zug plötzlich auf den Ruf des herbeiſprengenden Büch, 
meiſters Halt; die Menge öffnete ſich, um zwei vierſpänſ 
Hof Equipagen durchzulaſſen, in deren erſter ſich der Heu 
und die Herzogin von Brabant, in der zweiten der Graf 
Flandern und die Prinzeſſin Charlotte befanden. Unter ef 
Vivatrufen der Menge, welcher die königl. Familie durch freun 
liche Verbeugungen dankte, entfernten ſich die Hof» Equſpag 
in der Richtung nach dem Stadthauſe, und der Zug ſetzte fl 
wieder in Bewegung. In der zweiten Abtheilung deſſelben 
regte beſonders der Wagen der Spitzenmacherinnen, der zw 
junge, an der Arbeit befindliche Mädchen zeigte, welche in ein! 
Korbe von Spitzen über ihrer als Königin gekleideten Patroſ 
ſaßen, ſodann der in einem ungeheuren Schiffe, an deſſen 9 
tertheil die Flaggen aller Nationen wehten, beſtehende Woh 
des Handels und der beinahe den Schluß des Zuges bilde! 
Wagen der Conſtitution überall freudige Bewunderung. 0 
rer, 20 Metres hoch und von rieſigen Verhältniſſen, zeigte 
einem gewaltigen Piedeſtal zwei Bildſäulen: die Verfaſſul 
das Koͤnigthum krönend. Vorn auf dem Wagen ſah M 
Belgien, auf einem prächtigen Löwen ſitzend. Allenthalben 
ſchollen beim Anblicke dieſes Wagens die Rufe: „Es lebe 1 
König! Es lebe Belgien!“ Als der Zug ſich langſam vor 1 
Palaſte vorbeibewegte, befanden ſich der König und ſeine Fan 
von dem Hofſtaate umgeben, auf dem Balkon; jeder j 
machte dort einige Augenblicke Halt, und alle Perſonen 
Zuges riefen dem Könige, der freundlichſt ſich verbeugte, 
Vivat. Während des ganzen Zuges ereignete ſich nicht ‚u 
mindeſte Störung; die einzige Unannehmlichkeit war der mil 
mals fallende Regen. 0 

Paris, 27. Auguſt. (Tel. Dep.) Der heutige 10 
niteur“ enthält folgende Note: Es ſind Nachrichten aus 11 
ſtantinopel vom 19. d. mit der Meldung eingetroffen, it 
Sultan habe die Wiener Vorſchläge der vier Großmächte 
einigen unweſentlichen Redactions- Abänderungen angenom zit 
Die älteſte Tochter der Königin Pomare wird ſi 


dem Könige der Sandwichs-Inſeln im September vermahlen 
Madrid, 19. Auguſt. Die angeſebenſten Pewogeh 


Valladolids haben zu Gunſten der Infantin Joſefa de Bou 
Tochter des Infanten Don Francisco und Schweſter des em 1 


der Königin, dieſer eine Bittſchrift überreicht, die genannt e 


fantin, die ſich in eine Mesalliance eingelaſſen hat und 1 


die 
Dürftigkeit lebt, wieder zu Gnaden aufzunehmen und ihr 
ihr gebührende Apanage nicht länger vorzuenthalten. 
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Lokales und Provinzielles. 


Rapp an ig, 29. Auguſt. Am 9. Juni des Jahres 1813 machte General 
vorwärts it dem größten Theil der Danziger Beſatzung einen Ausfall 
Das Gef, don Schidlitz und Stolzenberg, weicher ganzlich mißglückte. 
uhr ze war hartnaͤckig und dauerte von 10 Uhr Vormittags bis 
ends. ueberall ward der Feind mit einem bedeutenden Ver⸗ 

das unter den Befehlen Sr. Koͤnigl. Hoheit des Ruſſiſchen 
enerals der Kavallerie Herrn Herzogs von Wuͤrtemberg 
elagerungskorps zurückgeworfen und das Kartaͤtſchenfeuer 
von ein en richtete gewaltige Verwüftungen an. Unter andern blieben 
Compagr; zu der Befagung gehörenden aus 110 Mann beſtehenden 
A ie von Voltigeuren nur 7 Mann übrig. Ob jetzt nach 40 
nicht 7 dieſen 7 ſich noch mehrere am Leben befinden, wiſſen wir 
Kauft er einer derſelben lebt noch, gehört jetzt zu den angeſehenſten 
euten Königsbergs und war erſt vor wenigen Tagen hier in 

dig, um die Erinnerungen an jene merkwürdige Zeit aufzufriſchen 
gedenkel Dank gegen Gott der günftigen Wendung feines Geſchickes zu 
nigen. Dieſer Mann ift der Kaufmann Herr Joſeph Leſchinski in 
liehemdsberg. Seltſame Schickſale führten ihn einſt nach Preußen und 
Polar ihn deſſen verhaͤngniß volle Tage theilen. Ein geborner Pole aus 
Militoi (Beſitzung des Fürften Czatorisky) in feinem 19ten Jahre zum 
einy, aedienft ausgehoben, kam er nach Danzig, wurde der Befagung 
de erleibt und diente bis 1813 bei den Voltigeurs als Sergeant. Bei 
Ver oben erwaͤhnten Ausfall verwundet und gefangen, ward er als 
ſich dandeter in das Hauptquartier zu Oliva gebracht. Noch erinnert 
des derſelbe mit dem innigſten Danke daran, wie ſowohl der Bruder 
Pri letzigen kommandirenden Generals Graf zu Dohna, als auch der 
fen von Wuͤrtemberg ihm Jeder einen Thaler „zum Auskuriren“ 
gute den und uͤberhaupt erweckten die ihm dort zu Theil gewordne 
ken getunahme, milde Pflege und liebreiche Geſinnung in feinem Her⸗ 
fer efreundete Gefuͤhle und den Entſchluß, unter Preußens Fahnen zu 
Gras. Als Freiwilliger trat er ein und an das Artillerie Depot in 
bur udenz verwieſen, marſchirte er von da als Bombardier nach Magde⸗ 
Re und nach Ucbergabe dieſer Feſtung und nach Erſcheinen des Kgl. 
ber kipts, daß alle Ausländer in ihr Vaterland zurückkehren koͤnnten — 
N ‚Varios casus von allem entblößt, ohne Huͤlfe uud Bekannte nach 
zu nigsberg. Entſchloſſen, jedes anftändige Mittel zu feiner Subſiſtenz 
dir. Seifen, fand er Gelegenheit als Diener in einem Gaſthofe zu ſer⸗ 
gef N. Ein Jahr nachher übernahm er die Bedienung in einem Wein⸗ 
1e Hirt, wo er 9 Jahre verblieb und ſich die Kenntniſſe zu feinem 
kenden, Stande erwarb. Nachdem er durch aͤußerſte Sparſamkeit eine 
Sera Summe erworben, wurde er Pächter eines Weinſchanks, welches 
m chäft er 4 Jahre hindurch mit fo großem Glück führte, daß es ihm 
fahl wurde, ein eignes Etabliſſement zu errichten. Jetzt nach 23. 
jau.gem Fleiß und Sorgfalt, nach Thaͤtigkeit und umſicht im Weinge⸗ 
une en gros und en detail, durch Freunde und Gönner ermuthigt 
ger befördert, befindet er ſich in der Lage, unter die angeſehenſten Buͤr⸗ 
in ſeit nigsberg zu gehoͤren und als Kaufmann und Großhaͤndler — 
Geſch dem Jahre 1850 als Hoflieferant — eins der umfangreichſten 
gelwalte zu betreiben. Was er an ſich ſelbſt erfahren „Gott verlaͤßt 
| in das ift fein Wahlſpruch geworden; feine Gäfte kennen ihn als 
Wir ſtets freundlichen, zu vorkommenden und in jeder Beziehung reellen 
ihm e und die Armen Koͤnigsberg kennen ihn am beſten. Doch da bei 
nich ſelbſt die Linke nicht weiß, was die Rechte thut, fo wollen wirs 
ſich läuspoſaunen, wie viel Thraͤnen er getrocknet. Noch erinnert er 
— 5 aft der Maͤnner Danzigs, bei denen er im Quartier gelegen, 
eines des Bernſteinarbeiter Radtke in der Breitgaſſe Anno 810 und 
wi Juckerſieders Henrichsdorff in der Sandgrube Anno 1812 — und ge⸗ 
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ten Mb es eigenthuͤmliche Gefühle geweſen, welche fein Herz bei dem leg⸗ 
ben Veſuche N und vieler ihm merkwürdigen Stellen in demſel⸗ 
aut und um daffelbe bewegten! — „ Wer Gott dem Allerhöchſten 
E. 


der hat auf keinen Sand gebaut.“ — 


Trotz mancherlei Mahnungen der Preſſe iſt noch immer hier eine 
en me Thierquälerei im Schwange, die aber von den meiſten Men⸗ 
zelten gar nicht beachtet zu werden ſcheint, und die namentlich zu Herbſt⸗ 
als g jeden Wochenmarkt mit dem zum Verkauf kommenden Geflügel, 
Ther nſe, Enten und Huͤhnern, zur Schau getragen wird. Dieſe 
Man, ſind auf eine graufame Art paarweiſe an den Flügeln und Füßen 
ark mengeknebelt, dermaßen, daß die betreffenden Stellen nicht nur 
ſeiſchterſchwollen und blutig, ſondern thatſaͤchlich geſchunden und zer⸗ 
denke werden, fo daß namentlich die Flügel ungenießbar find. Man 
dazu ſich den Schmerz dieſer Thiere, und wenn dieſelben dann noch 
Theilen den Kaͤufern gleichſam angepackt und an dieſen zerfleiſchten 
Dag 2 gehoben und den Kopf nach unten haͤngend getragen werden. 
ſelben hier fühlt den Schmerz ebenſo, wie jeder Menſch, es hat die— 
wird, Empfindungen, wenn es den Kopf nach unten haͤugend getragen 
ten Auer mit dem Unterſchiede, daß es feinen Schmerz nicht mit Wor— 
aber ledrücken, ſondern nur mit Schmerzensgeſchrei anzeigen kann, was 
Agere ider der gefuͤhlloſe Menſch unbeachtet laͤßt, ohne zum Mitleiden 
Aadteren zu werden. Es erſcheint daher dringend nothwendig, auf dieſe 
diel an dlerei mit der Bitte aufmerkſam zu machen, daß ein Jeder, fo 
trete, ahm ſelbſt iſt, durch Wort und That dieſer Barbarei entgegen 
und die mentlich darauf zu ſehen, daß dieſe Thiere vernünftig getragen 
macht, 05 naler von Landleuten auf ihre Grauſamkeit aufmerkſam ges 
duch noche noͤthigenfalls zur Beſtrafung angezeigt werden. — Aber 
Hauser eine andere Art Thierquälerei geſchieht in den Küchen unſerer 
den lebend gekauften Fiſchen. So werden z. B. die Aale 
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baus 


lebend mit 


ſam iin lgezogen, die andern Fiſche lebend geſchuppt, die Krebſe lang⸗ 
was der Siegel zu Tode gekocht. Auch diefe Thiere empfinden daffelbe, 
ihm die genfe empfinden müßte, wenn er lebend enthauptet, oder 
in kaltem agel aa Händen und Füßen gewaltſam aufgeriſſen, oder aber 
wurde. Vaſſer aufs Feuer geſtellt und ſo langſam zu Tode gekocht 
Auen? Duldabr zartfühlenden Hausfrauen, kann Euch das nicht jam⸗ 
chet darauf t dieſe Art von Thierqualerei nicht in Euren Küchen 


anheimfallen, was doch ſehr leicht durch einen Schlag auf den Kopf 
mit irgend einem Kuͤchen-Inſtrument geſchehen kann. Was die Krebſe 
anbetrifft, ſo iſt das Verfahren jener Hausfrau eben ſo einfach, als 
empfehlenswerth, daß dieſelben in bereits kochendes Waſſer hineinge⸗ 
than werden, worin ſie den Tod augenblicklich finden. — Moͤge doch 
Jedermann ſich durch Mitleid gegen die armen Thiere bewogen finden 
laſſen, dieſen Quaͤlereien jeder Art mit Kraft und Nachdruck entgegen 
zu treten. (G.) 
Der von Klinkerfues in Göttingen im Juni d. J. ent⸗ 
deckte Komet, der ſeit einigen Tagen bereits dem bloßen Auge 
ſichtbar iſt, nimmt fortwährend an Größe zu, obwohl die Nähe 
des Horizontes und des Dämmerungslichtes fein Aufſuchen und 
Beobachten erſchwert. Er wird ſeinen ſcheinbaren Weg nach 
dem Sterne Denebola im großen Bären in einem nach den Locken 
der Berenice gekrümmten Bogen nehmen und am 29. Auguſt in 
der Nähe deſſelben anlangen. Die beſte Zeit zur Beobachtung 
iſt gleich nach dem Verſchwinden der Dämmerung. 


„ Aus dem kleinen Marienburger Werder, 28. Auguft. 
Die ſeit laͤngerer Zeit ſtattgefundene regneriſche Witterung hat auf 
die ſaͤmmtlichen Erzeugniſſe des werderſchen und niederunger Bodens 
ſehr große Nachtheile ausgeübt; nicht allein daß der Kor ner er— 
trag beim Roggen und Weizen, ſowie beim Hafer in der Quan— 
tität gegen das vergangene Jahr bedeutend geringer ausgefallen iſt, 
ſo ſind auch die Korner dieſer Getreidegattungen, wie die der Gerſte, 
durchſchnittlich ſchmal und leicht im Gewicht. — Roggen und 
Gerſte ſind eingeerntet, dagegen ſteht noch ein bedeutender Theil des 
Weizens gemaͤht und in Garben auf dem Felde, der bei dem anhal— 
tenden Regen dem Auswachſen Preis gegeben iſt, waͤhrend der einge⸗ 
ſcheuerte und nicht ganz trockene Weizen auch noch eine nicht unbedeu— 
tende Anzahl ausgewachſener Koͤrner erzeugen wird. — Die Erbſen 
ſind zwar gemaͤht, befinden ſich aber ebenfalls noch auf dem Felde, und 
geht ein bedeutender Theil des Ertrages derſelben dadurch verloren, 
weil jetzt ſchon viele Schoten in Folge des Regens aufgeplatzt und die 
Erbſen herausgefallen ſind. — Von Hafer iſt erſt ein ſo unbedeutender 
Theil eingeerndtet, daß man annehmen darf, die Hafererndte hat in 
dieſer Gegend noch nicht begonnen und wird dieſelbe ſowohl in der 
Qualität und Quantität des Korns und Strohs ſchlecht ausfallen, 
weil bei der unmaͤßigen Näffe die Wurzel zu früh abgeſtorben iſt und 
das Korn und Stroh im Wuchſe fo nicht feine gehörige Ausbildung 
erhalten hat. Neben dieſem tritt noch der umſtand hinzu, daß die 
meiſten niedrigen Haferfelder — einige Zolle tief — mit Waſſer 
bedeckt find und daher der gemähte, ſowohl auf der Schwade als in 
Garben befindliche Hafer, um ihn nicht ganz verderben zu laſſen, auf 
das nächfte höhere Land, theils getragen, theils mit Schleifen gefahren 
werden muß. Mit dieſer Galamität hat die an das kleine Werder ſte⸗ 
hende Marienburger und Elbinger Niederung in dieſem Jahre am 
mehrſten zu kaͤmpfen, weil die Waſſerſchöpfmuhlen beim Mangel 
an gehoͤrigem Winde nicht thaͤtig ſein koͤnnen und außerdem die Haupt⸗ 
entwaͤſſerungs⸗Canaͤle zu hohes Vor waſſer haben, daß dem Ausmahlen 
der Waſſermaſſe des niedrigen Landes entgegenwirkt. Viele Landbefiger 
der erwähnten Niederungen find ſchon in die Nothwendigkeit verſetzt, 
ihr Vieh in die Stallungen nehmen zu muͤſſen, weil ihre Laͤndereien 6 
Zoll und darüber unter Waſſer ſtehen, und dürfte hieraus wohl 
die ſichere Folgung zu ziehen fein, daß dieſelben wegen der Ausfütterung 
ihres Viehes für den naͤchſten Winter in große Verlegenheit gerath en 
werden. — Obgleich die Unterhaltung der Waſſerſchoͤpfmuͤhlen, die 
durch Wind getrieben werden, bei vielen nicht ſo koſtbar als die der 
Dampfmuͤhle iſt, ſo gelangt man jetzt doch zu der Ueberzeugung, daß 
die Letztere, wenn auch koſtſpieliger, doch zweckmaͤßiger ſind. Dies giebt 
Veranlaſſung, daß im Elbinger Kreiſe hoͤchſt wahrſcheinlich zwei 
neue Dampfentwaͤſſerungsmuͤhlen im naͤchſten Jahre werden 
erbaut werden. Die betreffenden Communen ſtehen dieſerhalb bereits un= 
ter ſich in unterhandlung; ich habe ſie aber dem Namen nach vergeſſen. 
— Die arbeitende Volksklaſſe wird bei der diesjährigen Miß⸗ 
erndte deshalb ganz beſonders zu beklagen ſein, weil ihr Haupt⸗ 
nahrungsmittel, die Kartoffeln, von der längſt befuͤrchteten Faͤul⸗ 
niß ergriffen worden ſind. Hat man hier auch im Allgemeinen eine 
ſehr geringe Ausbeute guter Kartoffeln zu erwarten, ſo ſind dieſelben 
in der Marienburger und Elbinger Niederung dergeſtalt verfault, daß 
kaum ſtellenweiſe die Saat gewonnen werden wird. 

Königsberg, 27. Auguſt. Nach einer amtlichenFeft- 
ſtellung find im letzten Frühjahr in den Navigationsſchulen zu 
Pillau, Memel und Danzig 64 Schiffer und Steuerleute ge 


prüft worden. 

— Dem Journal „der Königsberger Freimuͤthige“ wurde die fuͤr 
daſſelbe geſtellte Caution vorgeſtern von dem Darleiher gekuͤndigt und 
der Redaction in Folge des dieſerhalb ergangenen Regierungs-Reſeripts 
von der Polizeibehoͤrde noch an demſelben Tage eroͤffnet, daß das Blatt 
vor Stellung einer neuen Caution nicht erſcheinen duͤrfe. Geſtern iſt 
wieder eine neue Caution eingezahlt worden und der „Freimuͤthige“ iſt 
heute wieder erſchienen. 

Am 6. Auguſt d. J. iſt ein Menſchengerippe, etwa 100 
Schritte hinter dem Dorfe Jeblonsken, Kreiſes Goldapp, auf 
der Spitze eines etwa 100 Fuß hohen, ſeit Menſchendenken nicht 
beackerten Erdhügels nur 4 bis 6 Zoll tief unter der Erde ver« 
ſcharrt gefunden. Neben dem Gerippe iſt eine 4 Zoll lange 
Klinge eines gewöhnlichen Tiſchmeſſers mit verſcharrt gefunden. 
Nach dem ärztlichen Gutachten haben die Knochen einem ausge» 
wachſenen Menſchen männlichen Geſchlechts angehört und ſchon 
mindeſtens 30 Jahr verſcharrt gelegen. Das Alter des Perun— 


— 


uf, daß dieſe Fiche erſt getödtet werden, ehe ſie dem Meſſerglückten hat auch nicht annähernd ſich beſtimmen laſſen. 
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Wie das Intelligenzblatt für Litthauen mittheilt, rechnet 
man in der Provinz mit großer Wahrſcheinlichkeit auf die Fort 
führung der Eiſenbahn über Wehlau, Inſterburg, Gumbinnen 
und Stallupönen für den Fall, daß die Kommunen, welche auf 
dieſer Linie von der Eiſenbahn berührt werden möchten, zu ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr geringen Opfern ſich bereitwillig zeigen und 
dadurch an den Tag legen, daß fie eine ſo große, auf alle gewerb- 
liche Verbältniffe mächtig einwirkende Wohlthat in ihrem ganzen 
Maße zu ſchätzen wiſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 

Danzig, 29. Auguſt. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: am 27.: 25 Laſt 130pf. inl. Weizen fl. 600; poln. do.: 
31 Laſt 130 —3ʃpf. fl. (2), 28 Laſt u. 75 Laſt 131—32pf. u. 31 Laſt 
132pf. fl. 600, 26 Laſt 13 pf. fl. 395, 56 Laſt 132—33pf. fl. 615, 
62 Laſt do. 620, 113 Laſt do. fl. 635, 8 Laſt do. fl. 650 u. 52 Laſt 
133—34pf. fl. 650; heute: 48 Laſt 132 pf. poln. Weizen fl. (2). 


Thorner Lifte, 
Vom 24. bis incl. 26. Auguſt paſſirt: 
104 Laſt Weizen, 50 Ctnr. Fenchel, 440 Etnr. 
Pottaſche, 10709 Stuͤck fihtene u. 66 Stück eichene 
Balken, 300 Stuͤck u. 43 Laſt eichene Planken. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 27. Auguſt: 

Melville, A. Huismann; William Iſab., D. Baxter u. Williams, 
R. Heppel, n. London; Mohawk, W. Brown, n. Yarmouth und Bol⸗ 
den, J. Hitchoock, n. Grimsby, mit Holz. Delphin, R. Dalitz, nach 
Antwerpen, mit Getreide. Fortuna, J. Jakobſen, nach Norwegen und 
Loeperen, L. Soͤdergreen, nach Wisby, mit Ballaft. 

Geſegelt am 28. Auguſt: 

Emma, H. Voß, n. London. Albert, G. Nyland, n. Flensburg. 
Argo, G. Normann, n. Frankreich. Victoria, D. Löbnitz, n. Hull. 
Cecilie, A. Munch u. Polarſtein, P. Engel, n. Grimsby. 
Louiſe, S. Svendſen u. Forföget, T. Raßmuſſen, n. Norwegen. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courſe. 
Danzig, den 29. Auguſt 1853. 


auf Brief.] Geld. Gem. U 


nach Danzig: 


Brief.] Geld. 
Freiwillige Anleihe 
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Angekommene Fremde. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Hoffmann a. Lebno, Fieguth n. Familie a. 
Kl. Lichtenau, Piepkorn a. Dargelow, Boͤhm a. Pommey, May a. 
Falkenau, Karczewski a. Conradswalde u. Wiebe a. Kozeliozki. Hr. 
Pfarrer Fleiſcher a. Gersdorf. Hr. Kfm. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. 
Hr. Kunſtgartner Piechel a. Reval. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Senator Dr. Ravenſtedt und Hr. Obergerichts⸗Anwalt Dr. 
Ravenſtedt a. Bremen. Hr. Reg.⸗Rath v. Rode n. Fam. a. Merſe⸗ 
burg. Die Hrn. Kaufleute R. Freudenberg a. Berlin, L. Caspar a. 
Eulenburg, S. Tobias a. Berlin, Wiebel a. Mettmann, R. Vogel a. 
Mainz, Muͤller u. C. Harbers a. Bremen u. Abegg a. Koͤnigsberg. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer J. Albers a. Traupel, Strampe a. Turze, 
Freitag a. Marienwerder. Hr. Partikulier v. d. Lippe a. Bromberg. 
Hr. Dr. Preuß a. Dirſchau. Hr. Gymnaſiaſt A. Bock a. Filehne. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kanfleute Stern a. Königsberg u. Roſenfeldt a. Köln, 
Hr. Gutsbeſitzer Clauſſen a. Koͤnigsberg. Hr. Kandidat Freund 
a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Schön u. Hirſchberg a. Marienwerder und 

Fränkel a. Berlin. Hr. Kreis⸗Sekretair Schwoch a. Karthaus. 
Im Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Cohn u. Hering a. Berlin und Simeon a. 
Magdeburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Eſau a. Neukirch u. Quadt n. 
Familie a. Bachow. Hr. Kunſtreiter Wehl a. Braunſchweig. Die 
Hrn. Oekonomen Runge, Kluge u. Regehr a. Neukrügen. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Major v. Chevallerie a. Marſenburg. Hr. Kreisrichter Hahn 
a. Johannisburg. Hr. Färbereibefiger Pohheiſer a. Königsberg. Die 
Hrn. Kaufleute Hammerſtein a. Königsberg u. Kannenberg a. Stuhm. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schroͤder a. Meſtin u. Liebrecht a. Subkau. 
Hr. Rendant Stelter a. Carthaus, Hr. Bürgermeifter Knoff a. Neus 
pi 5 Hrn. Apotheker Kreſſin a. Pr. Stargardt u. Strebelow 
a. Pelplin, 


Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig. 


Martine 


Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): ‚al 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Below a. Marienwerder. Die I 
Gutsbeſitzer v. Wittke a. Prebendow, Harelt n. Familie a. Oſtern g 
Kluge n. Fraͤul. Tochter a. Vor⸗Neukirch, Sembritzki a. Könige 
u. Grotp d. Bielawken. Die Hrn. Kaufleute Meyer und Blon 51. 
a. Elbing, W. u. ©. Henius a. Thorn und Stötzer a. Leipzig · l. 
Bauinſpector Schwarz n. Familie a. Braunsberg. Die Hrn. Su 
Sukoritz u. Willich a. Semene. Hr. Rechtsanwalt Grolp a, Neu 
Frau Prediger Ebel a. Dzincelitz. 


— 
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Nur noch 10 Vorſtellungen. 


Olympischer Circus 


ERNST RENZ. | 
Dienſtag, 30. Auguſt 
Grosse Trampolin-Sprünge. 
Außerordentliche Produktionen der Herren Leon und Marian 
Mittwoch, 31. Nuguſt 
Great Steeple- Chase 
oder: 


Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Gaston 
ſprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 D 
und 10 Herren, wobei 


zwei Hirſche 


gehetzt werden. 


Kaffen-Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 uhr. Anfang 7 Uhl 
Das Nähere beſagen die Zettel. 


E. Renz, Director 


In E. G. Homann’, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


Jopengaſſe Nr. 19, ging ſoeben ein: 


Zur Toilette 
einer feinen Dame. 


Ein Handbüͤchlein und Rathgeber für Damen. en 
von Dr. Carl Lenz. ee 
Der Arzt iſt Erhalter der Geſundheit, 7 
Warum nicht auch der Schönheit des Körpers. 
Amathusia Pag. 4. 5 


Preis 15 Sgr. Verlag von Pönicke, Buchhändler in Leipzig. 


Ferner: 


Die rothe Republik oder das 
ſcharlachfarbene Thier 


der Offenbarung Johannis. Eine Unterfuhung über die Periode 1 
Weiſſagung der 2 Zeugen und über das Thier, das fie toͤdtet. 


Preis 7 Sgr. 
FFF 
. Für die ſehr ehrenwerthe Empfehlung, welche 
Herr F. H. mir bei meinem Herrn Rheder gegeben, 


; möchte ich Demſelben dankbar verpflichtet fein, wenn 
ſolche leider nicht zu ſpät gekommen. — — H. F. 


D Sch bb 8h 2 


Ein junger Mann, gewandter Verkäufer für's Gal 
terie- und Kurz-Waaren⸗Geſchafe, finde zun 
October c. bei uns eine Stelle. Frankirte Meldungen mit 
reichung der nöthigen Papiere nehmen wir an. 


I. Oellinger & 


in Marienwerder. — 

; a em 

Eine gebildete Dame von geſetzten Jahren, die ſchon eine 

Tapiſſerie⸗ Waaren⸗ Geſchäfte vorgeſtanden 10 

findet bei uns eine Stelle zum 1. October c. Wuünſchenawe⸗ 
iſt es, wenn ſie gleichzeitig Kenntniß von Pofamentir Wa 

hätte. Frankirte Anfragen nehmen an 


Oettinger & C 


in Markenwerder. 


